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Berlin, vom 21. Januar. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den Vice⸗Praͤſidenten bei 
dem Ober⸗Landesgerichte zu Glogau, Johann Ludwig 
Due von Hemsbach, zum Präfidenten zu ernennen 
eruhet. 

8 Se. Maj. der König haben den Kammergerichtsrath 
von Voß zum Geheimen Juſtizrath zu ernennen, und 
das diesfällige Patent Allerhoͤchſteigenhandig zu vollzie⸗ 
hen geruhet. } 

Des Königs Maj. haben geruhet, den Lande und 
Stadigerichts⸗Director Ike zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Ratibor zu ernennen. 

Berlin, vom 22. Januar. . 

Seine Majeſtat der König haben dem im Finanz⸗ 
Ministerium angeſtellten Geheimen Kanzlei⸗Seeretalr 
Thabot, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu 
verleihen bia . ; 

Des Königs Maj. haben den bisherigen Regierungs⸗ 
und Waſſerbau⸗Rath Becker zu Potsdam zum Geheimen 
Ober⸗Baurath und Mitgliede der Ober⸗Bau⸗Deputation 
zu ernennen geruhet. . rn 

Se. K. Mai haben den bisherigen Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Theodor 7 Ernſt Ludwig von Holleben 
zum Juftizrath bei dem Stadtgerichte zu Elbing Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 

Berlin, vom 23 Januar. 

Se. Mai. der König haben dem bei Allerhöchſt Ihrer 
Gefandtſchaft zu Petersburg ſſehenden Legationsrath und 
Rittmeiſter v Büſter den Militär-Verdienfi-Drden zu 
verleihen geruhet. 5 2 

Der RL Robe iſt zum Juſtiz⸗Com⸗ 
miſfarlus bei den Gerichten des Hirſchberger und Schb⸗ 
nauer Kreifes, mit Anweiſung feines Wohnorts in 
Hirſchberg, beſtellt worden. 

Aus den Niederlanden, vom 15. Januar. 
Die Regierung bat vor Kurzem, auf Veranlaſſung 
einer beim Staatsrath eingebrachten Beſchwerde gegen 


No. 8. Montag, den 26. Januar 1829. 


einen Geiſtlichen, der ſich geweigert, die Leiche einer 
Frau, welche, ohne die heil. Sakramente empfangen zu 
haben, geſtorben war, nach dem kathol. Ritus einzuſeg⸗ 
nen und in geweihter Erde zu beerdigen, den Grundſatz 
ausgeſprochen, daß die Geiſtlichen nicht gezwungen wer⸗ 
den konnten, die geiſtlichen Funktionen bei denen zu ver⸗ 
richten, welche ſie deren unwürdig hielten; daß aber, 
auf der andern Seite, die Geiſtlichen nicht das Recht 
hätten, nach ihrem Gutduͤnken die Platze auf den Kirch⸗ 
hoͤfen zu vertheilen, da die Letztern Eigenthum der Ge⸗ 
meinden ſeien. 
Aus den Niederlanden, vom 17. Januar. 

Der Philanthrope giebt einen Bericht uͤber den Zu⸗ 
ſtand der Armencolonieen, deren Bevoͤlkerung jetzt 7505 
Koͤpfe zaͤhlt. Die Verwaltung hat in der Bewirthſchaf⸗ 
tung derſelben eine Aenderung getroſſen, die ſich als ſehr 
vortheilhaft ausgewieſen hat. Fruͤher wurde den neu 
aufgenommenen Familien eine Hoſſtelle in Pacht gege⸗ 
ben, und ihnen bis zur nächſten Ernte die noͤthigen Vor⸗ 
ſchuͤſe gereicht. Die Erfahrung zeigte aber bald, daß 
eine ſolche Art der Verwaltung bald den gaͤnzlichen 
Nnin zur Folge gehabt haben wuͤrde, und daß die fo 
Aufgenommenen nothwendig zuvor eine Probe ihrer 
Tauglichkeit ablegen muͤſſen. Seitdem hat die Geſell⸗ 
ſchaft angefangen, die Ländereien und den Beſatz grüße 
tentheils ſelbſt wieder an ſich zu nehmen. Die Colo⸗ 
niſten find aus Paͤchtern meiſtens bloße Tageloͤhner ge 
worden, und ſeitdem hat Alles ein verſprechenderes An⸗ 
ſehn gewonnen. 

8 Aus der Schweiz, vom 14. Januar. 5 

Ein katholiſcher Schullehrer Xaver Wuͤſt zu Uffikon 
im Kanton Luzern, iſt am 19. v. M. zu 100 Fr. Strafe 
verurtheilt worden, weil er feinen Schülern gefagt hatte 
es ſei keine Suͤnde, am Freitag und Sonnabend Fleiſch 
zu eſſen, thöricht, alle die vielen kathol. Feſttage zu 


feiern, weil man dadurch nur ein . werde, 


nicht möglich, dem Pfarer zu uffikon Alles zu glauben, 


4 a 
‘ 


was er auf der Kanzel fa 

Kaver Wüft, hade grade fo viel zu dekretiren, als Se. 
apſtl. Heiligkeit. — Der Verurtheilte, der uͤbrigens im 
mte geblieben iſt, hat appellirt. 


Paris, vom 12. Januar. 
Der Kaiſer von Braſilien ſoll über feinen Bruder 
o aufgebracht ſein, daß er den Befehl ertheilt hat, 
1 5 Bildniß aus der Familien⸗Gallerie herunterzu⸗ 
nehmen. 5 
Man glaubt in der Londoner City, die Brittiſche 
een werde uber die Kathol., Portugieſiſche und 
a Angelegenheit umſtaͤndliche Auskunft er⸗ 
eilen. 
Nachrichten aus Newyork vom 17. Dee. zufolge, ſol⸗ 
len die Territorien Michigan, Arkanſas und die beiden 
Floridas naͤchlens unter die Bundesſtaaten aufgenom⸗ 


men werden. l 3 
Paris, vom 13. Januur. 
Aus Modon wird unterm 2. Dee. gemeldet, der 
3 des Kriegsminiſters habe am 18. deſſ. 
„Befehl zur Rückkehr ſammtlicher Truppen uͤber⸗ 
Fracht. Der Obergeneral ließ die Regimenter looſen, 
welche zuerſt zurückkehren ſollten; das Loos traf die drei 
Regimenter unter Befehl des Gen. Higonet, die ſich 
zum 24. Dee. bereit halten ſollten. Das Linienſchiff 
Scipio nimmt 600, die Fregatte Galatea 500 Mann 
an Bord; der Reſt kehrt auf Transpoetſchiſſfen zurück. 
Die übrigen Regimenter ſollen ſich im Laufe Januars 
einichifen; (Genieweſen, Artillerie und Generalſtaab nicht 
vor Ende März oder April. a 
Admiral de Rigny wird, wie man vernimmt, naͤch⸗ 
ſtens mit der Fregatte Fleur-de-Lys zu Toulon ein⸗ 


treffen. 
Paris, vom 14. Januar. 5 

Man meldet aus Liſſabon: „Don Miguel ifi keines 
weges einbalſamirt, ſondern gänzlich hergeſtellt und 
wird nicht einmal binken. Das Volt drang in ſeine 
Gemaͤcher ein, um ihn zu ſehen er ſtand, an ſein Bette 
gelehnt, und äußerte: „Seht, wie ich einbalſamirt bin! 
Meine Feinde haben euch dergleichen aufgebunden, um 
euch zum Beſten zu haben““ Das Volk rief laut: Es 
lebe der Koͤnig““ Es heißt ferner, Don, Miguel habe 
Briefe aus Rio de Janeiro erhalten, in denen Don 

edro ihm den Titel eines Königs von Portugal bei⸗ 
ai Gleich nach Empfang derſelben ließ er die Koͤni⸗ 

n 


15 und er, der Schullehrer 


Mutter und die Infantinnen unter dem, Vorwan⸗ 
e einer Spielparthie zu ſich rufen, und arbeitete ſpaͤ⸗ 
ter mit den Miniſtern. Alles dies bedarf noch ſehr der 
Beſtaͤtigung. 
London, vom 9. Januar. g 
Der Prozeß gegen den Irländer Burke und feine 
Genoſſen, welche, um die Leichname zu verkaufen, 
gemordet haben, erregt fortwährend großes Auffehen, 
und die Geſellſchaft der Aerzte zu Edinburgh hat be⸗ 
reits eine Sitzung ausgeſchrieben, zur Berarhu der 
Maaßregeln, um dem Haſſe vorzubeugen, welchen 
jene Ereigniffe auf die Anatomen — als die erſte 
Urſache zu ſolchen Unthaten — werfen durften. 
Burke hat eingeſtanden, daß er ſich fett Weihnachten 
1827 in Gemeinſchaft mit Hare dieſem Schandge⸗ 
ft überlaſſen bat. uerſt verkauften fie eine 
rau, welche eines naturlichen Todes in Hare ee 
fe geſtorben war, dem Dr. „..., der ihnen 
10 Pfd. (68 Thlr.) für die Leiche gab. Dieſer Ge⸗ 


winn reizte ihre Habſucht, und von nun an fingen 
fie an, vornehmlich bejahrte Leute, in Hare's Haus 
zu locken, betrunken zu machen und dann zu erſticken. 
Er gab die Zahl der ermordeten Perſonen an (die 
aber nicht mitgetheilt wurde), und bemerkte, 540 er 
fie alle dem Dr. .... verkauft habe, der nie gefragt, 
woher die Leichen gekommen. Weder er, noch Hake, 
haben je Leichen aufgegraben. Man hat bei B. 
auch zwei anatom. Werkzeuge (ein Secir- und 
Schabemeſſer) gefunden, ferner viele alte Schuhe 
und Stiefeln, die ohne Zweifel den hingewuͤrgten 
Schlachtopfern gehört gaben. Burke iſt jetzt 33 J. 
alt und aus Drrey (Tyrone in Irland) gebürtig. 
Seine Eltern waren Bauern, er ſelbſt war erſt ein 
Weber, dann ein Bäcker, diente einige Jahre in der 
Miliz, und kam vor 11 Jahren nach Edinburgh, wo 
er am Canal und auf der Heerſtraße arbeitete. 
Seine Frau lebt noch in Irland, allein er hatte in 
Weſtport eine Concubine, Namens Helena Macdou⸗ 

al. Sir Walter Scott hat die Stube, wo B. ſeine 

raͤuel beging, beſucht, und geſtanden, daß er in 
feiner romantiſchen Phantaſie nie ſolche Unthaten 
hätte erdenken können, obgleich das Kapitel „die 
Raͤuberhöhle“ in Smollet's Roman „Roderich Graf 
Fathom,“ etwas aͤhnliches darbiete. Hare (ebenfalls 
ein Irlaͤnder) und ſeine Frau, welche als Zeugen 
gegen Burke auftraten (um ſich das Leben zu retten) 
ſind über die Verbrechen, welche ſte allein angehen, 
nicht befragt worden, und befinden ſich noch in en⸗ 
gem Gewahrſam. Vermuthlich werden auch ſie der 
verdienten Strafe nicht entgehen. 

Nicht der gojährige Biſchof von Norwich (wie es 
vor etlichen Tagen hieß), ſondern deſſen Sohn, Ro⸗ 
bert Barhurft, hat, dem Globe zufolge, am Weih⸗ 
nachistage feinem Leben ein Ende gemacht; der wuͤr⸗ 
dige alte Vater iſt durch dieſen Ungtäcksfall fo er⸗ 
ſchuͤttert, daß er bedeutend, obſchon bis jetzt nicht 
lebensgefährlich, 0 liegt. 

„In einer vor einigen Tagen gehaltenen Sitzun 

der Koͤniglichen Aſiatiſchen Beſeſfſchaft waren — 
mit Capt. Dillon hieher gebrachte Neu,-Seelaͤnder zus 
gegen, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich 
zogen. Sie erſchienen in ihrer, den Körper nur 
ſehr ſpaͤrlich bedeckenden Landestracht. Als Darüber 
E ward, die Aſiatiſche Geſellſchaft mit der 
iterariſchen Bombay,Geſellſchaft zu vereinigen, ho⸗ 
ben fie gleichzeing mit den ſümmenden Mitgliedern 
ihre Hände empor, was viel Gelächter veranlaßte. 


London, vom 10. Januar. 

Viele der einflußreichſten proteſtantiſchen Familien 
Irlands beginnen, in der Ueberzeugung, daß die jetzige 

olitik des Cabinets duechaus unverträglich mit der 

uhe und Wohlfahrt ihres Landes ſei, auf die entſchie⸗ 
denſte Weiſe die Emaneipation zu verlangen; ſie ſehen 
die Nothwendigkeit dieſes Schrittes ein, geſellen fich zum 
kathol. Verein und ſprechen eben ſo laut für die Erlan⸗ 
fall jener Rechte, wie die O' Connells und Shiels 
elbſt. Jeder Anhänger der kathol. Sache ſieht jetzt ein, 
daß das gegenwaͤrtige Miniſterium insgeheim die Bil⸗ 
dung der Braunſchweig⸗Clubbs gern ſah, damit die 
Reaktion, befördert, und der Wille der Feinde der Eman⸗ 
cipation, der Kirchenmaͤnner und Tories, zum Vor⸗ 
wande für die Unthaͤtigkeit der Regierung und die 
Nichterfuͤllung der, fo heiß gewuͤnſchten, Gleichſtellung 


der Katholiken in ſtaatsbuͤrgerlichen Rechten gebraucht 
werden koͤnne. i ; 
Sichen Cavallerie-Regimenter und 22 Bataillone 
Infanterie befinden ſich in Irland. Außerdem ur eine 
verhältnifinäßig gleiche Anzahl Depots da, von denen 
jedes 224 Mann Soldaten und Officiere zaͤhlt, und 
wozu die zahtreiche Fuß⸗ und reitende Artillerie gehört. 
Dies iſt eine viel groͤßere Macht, als die Regierung in 
Oſtindien für noͤthig hält, wo fie doch mehr als 100 
Mill. Eingeborner in abſoluter Unterwerfung zu hal⸗ 


at. 8 ; 

= London, vom 13. Januar. 

. Stenbenfon iſt entwiſcht. Man weiß jetzt, daß er 
am 5. d. M, ſammt feinem Schreiber Lloyd, beide in 
Matroſentracht, am Bord der ſchnell ſegelnden ae 
Kingſton nach Savannah in Georgien (nicht Havana 
entflohen iſt. Die auf ſeine Verfolgung ausgeſchickten 
Polizeibcamten find bereits wieder zurückgekehrt. Der 
Meteor, eins der beiden hinter Stephenſon gusgeſand⸗ 
ten Schiffe, iſt am 9. nach Plymouth zuruͤckgekommen. 


London, vom 14. Januar. 

Die Königin Donna Maria it fortwährend der Ge⸗ 
genſtand ausgezeichneter Aufmerkſamkeit von Seiten der 
Mitglieder der K Familie, die ihr ſaͤmmtlich Beſuche 
abgeſtattet haben. Dieſe junge Fuͤrſtin, für welche man 
anfangs den Einfluß des feuchten Klimas von London 
befürchtete, genießt ununterbrochen des beſten Wohlſeins. 

Die vormalige Regentin von Portugall, Donna Tas 
bella Maria, ſoll nach dem Empfange von Depeſchen 
aus England ihre 8 geäußert haben, ſich für die 

dnigin zu erklaͤren. ; 
2 2 Vopſtapt wird vom 6. Nov. gemeldet: „Die 
Ermordung von vier Infanteriſten, durch „unſre Ver⸗ 
bündeten,“ die Kaffern, macht hier großen Eindrun, 
Die Ausgaben fir die Colonie pon April 1814 bis De⸗ 
cember 1826 uͤberſchreiten die Einnahme um 72600 Pfd. 
St.” Mit Chakka war man in Friedens-Unterhand⸗ 


en. 

er Petersburg, vom 6. Januar. 

Als einen neuen Beweis feiner väterlichen Sorgfalt 
uͤr die im Dienſte fuͤrs Vaterland ſchwer verwundeten 
Invaliden, hat Se. Maj. der Kaiſer verordnet: Es ſolle 
n Zukunft einem jeden verabſchiedeten Invaliden, Nies 

anges, der, wegen 

anden, ch mit der 1 nicht befaſſen 
kann, zu deſſen Pflege und Unterſtuͤtzung im Alter, 
einer feiner Söhne, nach eigener Wahl des Vaters, aus 
den Cantoniſten zuruck gegeben werden. Seinen huͤlf⸗ 
loſen Zuſtand hat er durch ein Zeugniß des am Idten 
Aug: 1814 errichteten Comittces, oder feiner Militarbe⸗ 
horde zu erweiſen. Dieſe Verguͤnſtigung ſoll auf alle 
Vera ſcichrte, untern Nanges, ausgedehnt werden, die 
in fruͤhern Kriegen ſchwer verwundet worden ſind. Die, 
im Sinne dieſer Verordnung, den Eltern zuruͤckgegebe⸗ 
nen Kinder, ſollen aus der Militaͤrbehorde entlaſſen und 
den verabſchiedeten Soldaten, gleichgerechnet' werden, 
deren Söhne aber wieder Cantoniſten und als ſolche in 
Cantoniſten⸗Bataillone und Halbbataillone eingeſchrie⸗ 
ben fein. — Für die Zukunft fol allen Gutsbeſitzern, 
die einem verabſchiedeten Soldaten, zu feiner und der 
einigen Ernährung, einen beftändigen Wohnſitz und 
chert Niederlaſſung anweiſen, fuͤr einen jeden ſeiner 
um Frontedienſt tauglichen Sohne, eine Rekruten⸗ 

uittung ausgeliefert werden, ſobald dieſelben ihr Iötes 


ſeiner im Kriege erhaltenen 


Jahr erreichen, und in ein Cantoniſten⸗Bataillon oder 
Halbbataillon eintreten muͤſſen. 
Petersburg, vom 10. Januar. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatz vom 22. Dee. Ein 
Bericht des Generals Roth theilt über die Operationen 
des Geſchaders unſerer Flotte im ſchwarzen Meere, 
welche unter dem Contre⸗Admiral Kumani an den Weſt⸗ 
küſten des Feindes entlang kreuzt, Folgendes mit: Auf 
die Anzeige eines, von unſern Kreuzern genommenen, 
Tuͤrk. Schiffes, das für die Befeſtigungen in der Bucht 
von Burgas Baugerath führte, daß auf der, in dieſer 
Bucht be genen, Inſel St. Anaſtaſius ſich eine Bat⸗ 
terie und Türk. Beſatzung befaͤnde, begab ſich der Con⸗ 
tre. Admiral dorthin, und forderte am 14. Dec. die In⸗ 
ſel auf, ſich zu ergeben, nachdem ſie von ſeinen Kriegs⸗ 
ſchiffen umzingelt worden war. Wiewohl die Beſatzung 
jede Capitulgtion ausſchlug, fo wollte doch der Admiral, 
um ein Griech. Kloſter der Inſel zu verſchonen, nicht 
gegen ſie feuern, ſondern richtete ſeine Artillerie gegen 
einen Haufen Turk. Infanterie und Reiterei, die auf 
dem Feſtlande geſehen wurden, und die vor dem Feuer 
unſerer Schiffe nicht Stich halten konnten und ſich 
zerltreuten, worauf die Garniſon der Inſel, da ſie ſich 
folchergeftalt von allem Beiſtande vom Lande her abge⸗ 
schnitten ſah, das Gewehr ſtreckte. Der Befehlshaber 
dieſes Poſtens ward nebſt 2 Officteren und 91 Solda⸗ 
ten 11 Gefangenen gemacht, und 2 metallene Kanonen, 
desgleichen große Vorraͤthe von Pulver, Kriegsgeräthe 
und Waffen, flelen dem Sieger in die Haͤnde. In der 
Nähe unſerer Winterquartiere herrſcht fortwährend die 
vollkommenſte Ruhe. Allen uns zugekommenen Nach⸗ 
richten zufolge, leidet der Feind in feinen Cantonne⸗ 
ments ſehr Mangel und an Kälte, wodurch die Sterb⸗ 
lichkeit bei ihm ſehr bedeutend geworden iſt. 


Petersburg, vom 13. Januar. x 
Nach dem Muſter des ſeit dem 3. Sept. 1827 beſte⸗ 
henden Ehrenzeichens für Militaͤr⸗ und Civilbeamte, 
die ſich durch Dienſteifer auszeichnen, iſt nun mittelst 
Kaiſerl. Manifeftes vom 26. v. M. ein ähnlicher Orden 
fuͤr Frauen geſtiftet, die in den Anſtalten, welche unter 
dem Schutz der böchffeligen Kaiferin Mutter geſtan⸗ 
den, oder in ahnlichen Anſtalten des Staates, als Leh⸗ 
rerinnen, Vorſteherinnen, u f. w. angeſtellt und wenig⸗ 
ſtens 15 Jahre lang ihre Amtspflichten treu und vor- 
wurfsfrei erfüllt haben. Der gedachte Orden wird den 
Namen: Marien Ehrenzeichen erhalten und an einem 
Wladimirbande getragen; die erſte Claſſe auf der linken 
Schulter, die zweite auf der Bruſt. 


„Conſtantinopel, vom 18. December. 
Es heißt bier, Hr. Stratford⸗Canning habe bereits 
den Befehl erhalten, nach Cönſtantinopel zuruck zu keh⸗ 
ren, ſelbſt wenn die Pforte die Vermittelung der Machte 
ausſchluͤge, und daß er ſchon auf feinem Poſten einge⸗ 
troffen fein wärde, wenn das Engl. Ministerium nicht 
wuͤnſchte, den Franz. Botſchafter, Or Guilleminot, 
ugleich mit ihm in Conſtantinopel zu ſehen. Hieruͤber 
l noch mit der Pforte unterhandelt werden, um dem 
ranz. Cabinette Gelegenheit zu Saut dem Wunſche 
es Engl. zu willfabren. — Im Lager des Großveſiers 
ſollen mehrere Beamte abgeſetzt worden ſein, du 
deren Nachlaͤſſigkeit die Abſicht deſſelben, Varna fi 
wieder zu nebmen, vereitelt worden fein fol. Die 
ſehung Hadi⸗Effendi's, der die Stelle eines Kigig⸗ 


* 


und Reis⸗Eſſendi bei der Armee am Balkan verfah, 
macht beſonders großes Aufſehen. Er war als einer der 
anhaͤnglichſten Diener des Sultans bekannt, und genoß 
deſſen Vertrauen in einem ſo hohen Grade, daß er ei⸗ 
gentlich bei der Armee angeſtellt war, um das Betragen 
des vorigen Großveſters zu controlliren. Das Anſehen 
des Großveſters muß durch dieſe Veränderungen ſehr 
gewinnen. Die Hauptmaſſe der Tuͤrk. Armee ſteht noch 
dei Aidos, ſo wie das Lager Huſſein Paſcha's bei 
Schumla. — Der Großveſier ſoll in der letzten Zeit 
häufige Zuſammenkuͤnfte mit dem letztgenannten erfahr⸗ 
nen Krieger gehabt haben, um für den naͤchſten Feld⸗ 
zug Verabredungen zu treffen. — Aus Aſien lauten die 
eingegangenen Nachrichten nicht guͤnſtig; es ſcheint, daß 
die Ruſſen die eroberten Provinzen vollig organiſixen, 
und ſich darin auf immer feſtzuſetzen gedenken. Die 
Treue der Tuͤrk. Befehlshaber in jenen Gegenden wird 
in Zweifel gezogen, was hier einen ſehr uͤbeln Eindruck 
macht. Im Arſenal wird thaͤtig gearbeitet; die der Aus⸗ 
beſſerung beduͤrfenden Schiffe find faſt alle hergeſtellt, 
300 drei neue Linienſchiffe werden naͤchſtens in See 
gehen. 


Smyrna, vom 8. December. 

Einem unverbuͤrgten Geruͤchte zufolge, wird der 
Vicekönig von Egypten Cypern, Rhodus, Chios und 
ſelbſt Smyrna mit Garniſonen verſehen. Ibrahim 

aſcha dürfte zu Anfange Aptils fein Hauptguartier in 

tzigenannter Stadt nehmen. Uebrigens scheint, der 
Vicekönig entſchloſſen, die feſten Platze auf der Inſel 
Kandia aufs Ernſtlichſte zu vertheidigen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


o eben erhalten wir die Nachricht, daß Hr. Friedrich 
Sat el am 9. d. M. in Dresden mit Tode abge⸗ 
angen iſt. 5 
1 10 e aus Leipzig berichten einen Betrug von 
31000 Gulden. hatte ſich naͤmlich am 16. d. M. 
n dem Hotel de Saxe daſelbſt ein Fremder, angeblich 
ein Wiener Bankier, Wertheimer, einlogirt und für ſich 
und feinen, noch nicht angelangten, Compagnon 2 Zim⸗ 
mer gemiethet, welche mittelſt einer Thuͤr zuſammen⸗ 
bingen und jedes ſeinen Ausgang nach dem Hausflur 
batten. Gleich nach feiner Ankunft laͤßt er ſich durch 
einen Lohnbedienten einige Courtiers beſtellen, und be⸗ 
guftragt einen derſelben, ihm etwa 30000 G. in Metal⸗ 
ligues aufzukaufen. Am Nachmittag 9. 5 dieſer 
31000 Gulden in Metalligues. Sogleich ſieht der 
Fremde dieſelben nach und beginnt eine Summe Gel⸗ 
des gufzuzaͤhlen, indem er eine Rolle nach der andern 
aus ſeinem Mantelſack nimmt. Nachdem er 1000 G. 
aufgezaͤhlt und dieſe einem Lohnbedienten gegeben, um 
Napoleonsd'or dafuͤr einzuwechſeln, ſagt er zu dem 
Courtier, er möge einen Augenblick warten, er wolle 
nur ſeinem Compagnon die Papiere eigen und ihn be⸗ 
fragen, ob es ihm auch recht ſei, da 
nehme. Der Betrüger tritt daran in das Nebenzim⸗ 
mer, kommt aber nicht wieder zuruͤck. Man ſieht end⸗ 
lich nach und findet das Zimmer leer, und nirgends 
eine Spur des Verſchwundenen, der nichts als ſeine 
Lockſpeiſe, die 1000 Gulden und einen Mantelſack voll 
leerer Papierſchnitzel 1 hat. Die betheilig⸗ 
ten Kalifleute haben hir. auf die Entdeckung des 
Gauners geſetzt. 


er 1000 G. mehr 


In dem Jahre von Oſtern 1827 bis dahin 1828, 
zählte man in Rom 34478 Familien, 34 Bifchöfe, 1543 
Prieſter, 1904 Mönche, 1376 Nonnen, 489 Seminari⸗ 
lien, 242 Ketzer, Türken und Ungläubige (mit Ausſchluß 
der Juden), 105192 welche das Abendmahl nahmen, 
1011 Ehebundniſſe, 2446 Knabentaufen, 2567 Maͤdchen⸗ 
taufen, 4139 Todesfälle (2226 Maͤnner, 1913 Frauen), 
74971 Perſonen männl. und 67349 weibl. Geſchlechts, 
und uberhaupt 142320 Seelen. Vor 10 Jahren, wo 
die Bevölkerung um 8159 Seelen geringer war, wurden 
in einem Jahre 429 Ehen mehr geſchloſſen. 


(Betrachtungen eines Ruſſiſchen Ofſiciers über den 
letzten Türkischen Feldzug.) 

„Da der eben beendigte Feldzug eine Menge von Be⸗ 
merkungen veranlaßt hat, wovon die eine immer unrich⸗ 
tiger und uͤbertriebener als die andere war, fo hat es uns 
wichtig geſchienen, den Zweck, den Gang und die Re⸗ 
ſultate deſſelben bier im Allgemeinen anzudeuten, um 
diejenigen zu enttäufchen, die durch Schriftſteller, 
welche die Ereigniſſe auf eine fo auffallende Art entſtellt 
haben, zu irrigen Anſichten verleitet worden ſind. Es 
iſt keinesweges unſer Zweck, uns mit jenen Schriftſtel⸗ 
lern in eine Polemik einzulaſſen, wohl aber ihre Decla⸗ 
mationen durch einfache Hinſtellung der Thatſachen zu 
ſchlagen. Nach ihren Angaben wäre Rußlands Große 
erſchuͤttert worden, die alte Tapferkeit feiner Armeen 
waͤre entartet und die Tuͤrken haͤtten in der Vertheidi⸗ 
gung die Oberhand davongetragen. Nicht genug kann 
man es dieſen Schriftſtellern veruͤblen, daß fie Uber Erz 
eigniſſe, die ſie nicht ennen, ſolche falſche Urtheile faͤllen; 
gewohnt an Napoleons raſche und ungeſtuͤme Fortſchritte 
in den reichen und fruchtbaren Gefilden Italiens und 
Dentſchlands, führen fie den Invaſtons⸗Kkieg mit dem 
Zirkel in der Hand und entſchelden uber die Vernichtung 
eines großen Reiches, beſtimmen ſogar die Anzahl der 
Marſche, die hinreichend fein muͤßten, um es zu uͤber⸗ 
ziehen, ohne weder auf die Natur des Landes, noch auf 


die ortlichen Schwierigkeiten, noch auf die eigentlichen 


lane der kriegfuͤhrenden Mächte Rickſicht zu nehmen. 

hre Berichte, die fuͤr Leute vom Fach nur. lächerlich 
ya finden dennoch Leichtglaͤubige, die fich taͤuſchen 
aſſen, und die Menge, die immer bereit iſt, ſich durch 
Declamationen verleiten zu laſſen, nimmt ihre trüben 
Prophezeihungen als Orakelſpruͤche entgegen. Es wird 
nicht ſchwer ſein, das ganze Gebäude ihrer falſchen Dar⸗ 
stellungen umzuſtürzen. Einige Zeitungs⸗Redactoren bil⸗ 
den ſich beim Anblick des kleinen Zwiſchenraums, der die 
untere Donau vom Bosporus trennt, ein, daß das St. 
Petersburger Cabinet nichts geringeres beabſichtige, als 
a zu erobern und das Reich der Ottomannen zu 
erſtuceln. Die im Angeſicht von Europa gegebenen 
Heierlichen Erklärungen Sr. Kaiſerl. Maj. waren nicht 
hinreichend, um fie zu enttäufchen; fie fahren noch im⸗ 
mer fort, jene falſche Anſicht als Baſis ihrer Berech⸗ 
nungen beizubehalten. Auf dieſe geſtützt, ziehen fie den 
Schluß, daß weil der Kaiſer Nikolaus, ihnen zu Gefal⸗ 
len, nach Conſtantinopel haͤtte gehen muͤſſen, der been⸗ 
digte Feldzug ein fehlgeſchlagener, ein ſchlechter, kurz ein 
feinem Ruhme und dem Ruhme feiner Armee nachtheili⸗ 
ger feed Piston 5 Die Ruſſiſche Regierung, 
welche die Viſionen dieſer Verlaͤumder nicht theilen kann, 
25 ehe ſie den Krieg begann, die Anſichten, von denen 
e geleitet wird, bekanntgemacht und ihre Bewegungs⸗ 
gründe ſowohl als ihren Zweck zur öffentlichen Kenntniß 


— 


gebracht. Um zu ganz einfachen und natürlichen Neſul⸗ 
taten zu gelangen, die dem Gleichgewicht Europa's kei⸗ 
nen Eintkag thun, und ſogar vortheilhaft fur fein Hau⸗ 
dels⸗Jutereſſe werden muͤſſen, um verletzte Tractaten zu 
raͤchen und um ſich Genugthuung für offenbare Beleidi⸗ 
ungen zu verſchaffen, hat Rußland die Waffen ergriffen. 
Es hat ſich hierüber freimuͤthig erklaͤrt, um naheliegende 
Intereſſen zu beruhigen. Durfte es, nach dem allem, 
ich auf gut Gluͤck gradezu auf Byzanz binfürzen? 
Konnte es, feit einem Jahrhundert mit der Tuͤrkiſchen 
Kriegfuͤhrungsweiſe bekannt, ſich verhelen, daß der gegen⸗ 
wärtige Krieg ein ſolcher iſt, in welchem die Bevölkerung 
bei Annaherung des Feindes entſtieht und ſich bewaffnet 
in großen Feſtungen verſammelt, wo ſie fich mit Energie 
vertheid igt? Liegt das Beiſpiel Spaniens nicht noch nahe 
genug vor Augen, um Rußland zu zeigen, daß ein Land 
wo Jeder Soldat iſt, nicht mit einem Zuge uͤberwaͤltigt 
werden könne? 250,000 Franz. Veteraue durchzogen die 
Iberiſche Halbinſel, ohne ſich dort behaupten zu konnen, 
und doch bot Spanien mehr Huͤlfsmittel zum Unterhalt 
und eine weniger kriegeriſche Bevoͤlkerung dar. Zu ein⸗ 


ſichtsvoll, um nicht die Erfahrung der vergangenen Zeit 


gu benutzen, würde Rußland in fo unwirthbaren Gegen⸗ 


en keinen Invaſions⸗ Krieg gewagt haben, wenn ſelbſt 
der offen dargelegte Zweck des Krieges ihm nicht zur 
4 5 gemacht hatte, die möglichen Nachtheile gegen die 
Jortheile, welche dieſer Kampf gewähren konnte, gehörig 
abzuwaͤgen. Es war Rußland darum zu thun: 1) die 
ürßenthümer zu beſetzen und in felbigen, durch die 
innahme zweier, der Winterquartiere wegen unentbehr⸗ 
lichen Feſtungen, die Stellung feiner Armee zu ſichern; 
und dann 2) die offenſiven Operationen fo weit als 
möglich zu treiben, um die Pforte deſto ſchneller zu ver⸗ 
mögen, ſich in Unterhandlungen einzulaſſen, auf Grund⸗ 
ſatzen, die der Diplomatie kein Geheimniß mehr ſein 
können, weil fie in feierlichen Proklamationen hinlaͤng⸗ 
lich auseinandergeſetzt worden find. Eine effective Armee 
von 115,00 Mann, die, nach Abzug des Troſſes, eine 
Maſſe von 85,000 Streitern darbot, ging gegen Ende des 
Monats Mai über die Donau und den Pruth. 
Ddie Fortſetzung folgt. 
— — — —Häüä—ñ — 0?X!bk 
5 «: „ * a 
Denjenigen meiner bekannten Theaterfreunde, die 
meine Leiſtung als Precioſa ſo nachſichtsvoll auf; 
genommen haben, ſtatte ich hiermit meinen Dank 
ab und erlaube es mir um ihre fernere Gewogens 
heit zu bitten. Louiſe Starde. 


Literariſche Anzeigen. 
b 3. mor in (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
VIII Contredanses arrangées p. I. P. F. par F. 
= Görcke. 10 Sgr. 


Die Tanz⸗Touren dazu s Sgr. 
Gegen erfrorne Glieder. 


Anweiſung alle erfrorne Glieder aus dem Grunde 
zu heilen, auch dann noch, wenn fie feit mehrern Jah⸗ 
ren erfroren find. Zum allgemeinen Gebrauch fuͤr 
Stadt und Landbewohner, von D. Becker in Leipzig, 
ift für 4 Sgr. zu haben in der Morin ſchen Buch! 
handlung in Stettin. 


Bei Unterzeichnetem ſind ſo eben erſchienen unden 
der Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, grüße 


Domſtraße No. 667, zu haben: 
. Der 2 
Preußiſche Gerichtsſchrelber, 
oder 


der Wegweiſer für Dorfgerichte. 
Ausführliche Anleitung zur Verwaltung der Gerichts⸗ 
ſchreiberei und aller dabei vorkemmenden Geſchaͤfte 
für Schullehrer, Gerichtsſchreiber, Dorfrich ey, Schul⸗ 


zen, Schoppen, Gemeinde⸗Aelteſten und für Jeder⸗ 
mann faßlich; bearbeitet von E. A. W. Schmalz. 
Zweiter Theil. 
! 174 Sgr. 


Die vorteilhaften Beurtheilungen des erſten Theis 
les dieſes Buches, fo wie mehrere erfolgte Ausga⸗ 
ben deſſelben, laſſen hoffen, daß auch dieſem zweiten 
Theile, in welchem alle Zweige der Gerichtsſchreibe⸗ 
rey 0 ch beruͤckſichtigt find, derſelbe Beifall 
werde. 8 ; 


Rechte und Verbindlichkelten 


des — 
allgemeinen Landrechts 


in Bezug auf deren Ertöfhen durch Nichtgebrauch 
und Verjaͤhrung; alphabetiſch zum Beſten eines Je⸗ 
den geordnet, der von der Dauer ſeiner Rechte ſich 
unterrichten will. 
Kin unentbehrliches Taſchenbuch 
für Jedermann. 
Broch. im Umſchlage 20 Sgr. 
E. S. Mittler in Berlin, 

— — — . — 

Concert Anzeige. 


Dienſtag am ayſten Januar drittes Abonnement⸗ 
Concert im Saale des Schuͤtzenhauſes. Herbſt und 
Winter der Jahreszeiten von J. Haydn. Zweites 
Pianoforte⸗Toncert in A dur von Löwe. Anfang. 
6 Uhr. a 
— — ——— nn 

Anzeigen. 

Am heutigen Tage eroͤffnete ich, naͤchſt meiner 
Material⸗Waaren⸗Handlung im Haufe Breiteſtraße 
No. 390, annoch ein ſolches Geſchaͤft in meinem 
Haufe, große Oderſtraße ro. 60 hieſelbſt. Insbe⸗ 
ſondere ſei meinen werthen Geſchaͤftsfreunden zur 
Nachricht, daß dieſe zwei Handlungen nur bis zum 
Iften März kommenden Jahres 1830) in, Firma 
gleich zeichnen, Activa und Passiva beide für eine, 
und eine für beide übernehmen. Stettin am raten 
Januar 1829. €. Pom pe. 


Sprach ⸗ Unterricht. 


Unterricht in der Deutſchen, Franzöſiſchen, Eng⸗ 
liſchen und Italieniſchen Sprache . — nach einer 


ee Theorie mit I Anwendung auf 


as Zweckmaͤßigſte gelehrt. wem? die bier 
ſige Beate pe gadsg hie 0 


und 990 beſorgt beim 
H. P. 


r 


Ich habe unter dem heutigen Dato an den Herrn 
Apotheker Dieckhoff meine bisher im Beſſtz gehabie 
Hof-Apotheke kaͤuflich äberlaſſen und bitte ein ver 
ehrungswerihes Publikum, das visher mir geſchenkte 
Zutrauen auf denſelben übergehen zu laſſen. Stets 
un, den zoften Januar 1829. 3 

Johann Chriſtian Meißner. 


Indem ich mich auf vorſtehende Anzeige beziehe, 
empfehle ich mich einem geehrten Publikum, und 
werde durch gewiſſenhafte und prompte Bedienung 
das mir gewaͤhrte Zutrauen zu erhalten und zu ver⸗ 
mehren ſuͤchen. Stettin, den zoſten Januar 1829. 

Ludwig Adolph Dieckhoff. 


— 

Ein junges, wiſſenſchaftlich und ſittlich gebildetes 
Mädchen aus einer hieſigen, achtbaren Familie 
wünſcht ſich dem Unterrichtes und der Erziehung der 
Kinder in einem gebildeten Hauſe zu widmen, und 
ſucht zu Oſtern d. 9. eine für fie paſſende Stelle. 
Außer den gewohnlichen Schulkenntniſſen beſitzt fie 
Fertigkeit im Franzoͤſiſch Sprechen, und vermag auch, 
in den Anfangsgruͤnden der Muſik auf dem Forte⸗ 
piano zu unterrichten. Ich bin gern bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen; jedoch erbitte ich gefaͤllige 
Anfragen von auswärts portofrei. Stettin, den 24. 
Januar 1829. Schünemann, 
Paſtor an St. Jacobi. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Marqueur 
ndet ein Unterkommen; wo? ſagt die Zeitungs; 
xpedition. 


En Fa d. 

Ein Gutsbeſitzer in der Nähe von Stettin wuͤnſcht 
eine Erzieherin bey feinen Töchtern anzunehmen; 
dieſelbe muß die dazu erforderliche wiſſenſchaftliche 
Kenntniß befigen und in der Muſik gründlichen Uns 
terricht ertheilen können. 
erfahren in der Hofapotheke. 


Ein Knabe, welcher Luft hat die GlaferProfeffion 
zu erlernen, kann ein Unterkommen finden beim 
Glaſermeiſter Puſt, Baumſtraße No. 988. 


Sehr ſchoͤn polirte Bilderrähme werden ſtets ſchnell 
Glaſermeiſter 
Kreßmann, Schulzenſtraße Nr. 340. 


meißner. 


Meinen neu eingerichteten Gaſthof, genannt Kron⸗ 
prinz von Preußen (vormals Stadt Berlin) empfehle 
ich einem geehrten Publikum ſo wie reiſenden Herr⸗ 
ſchaften unter Verſicherung einer anftindigen reellen 
Aufnahme, und bitte, mit dem mir früher geſchenk⸗ 
ten Vertrauen, mich auch in dieſem Hauſe zu beeh— 
ren. Ueckermuͤnde, den sten Januar 1829. 

’ Kannenberg. 
— — — — 
Bekanntmachung. 


Behufs des Ausbaues des vormaligen Gouverne⸗ 
mentshauſes bierfelbit zum Seminarıo iſt die Liefe⸗ 
rung von Materialien an fihteuem Bauholz, Plans 
ken, Brettern und Latten, ſo wie Steinen, Kalk und 
Sand erforderlich, welche dem Mindeftfordernden übers 


Das Nähere hieruͤber zu 


laſſen werden ſoll. Im Auftrage des Koͤnigl. Kon⸗ 
ſiſtorii und Provinzial⸗Schul⸗Kollegii eröffnen wir 
hiezu ein Submiſſons⸗Verfahren, und fordern die 
Lieferungsluſtigen auf, ſich von den Gegenftänden der 
Lieferung und den Bedingungen dabei, bei dem mit— 
unterzeichneten Regierungstath Scabell, in deſſen 
Wohnung — Grapengießerſtraße No. 166 — naͤher 
zu unterrichten, und ſodann ihre Submiſſionen fchrifts 
lich verſiegelt demſelben bis zum sten Februar zu⸗ 
zuſtellen, den Erfolg aber in dem im Lokal der Koͤ⸗ 
nigl. Regierung zur Eroͤffnung der Submiſſionen 
anſtehenden Termin 
den zten Februar, Vormittags 11 Uhr, 

u vernehmen, zu welchem wir die Submittenten 
iedurch einladen. Stettin den ıgten Januar 1829. 


(gez.) v. Mittelſtädt. Scabell. Graßmann. 


Solz ver k aͤnfe. 

Aus der Armenheideſchen Forſt ſollen im Wege der 
Licitation gegen baare Zahlung einzeln verkauft 
werden, circa 

40 Stüd bereits gefaͤllte zum Theil ſtarke Nutz⸗ 
holz⸗Eichen, 
einiges eichen Böttcher und Brandholz in Klaftern, 
80 Klafter buͤchen Nutz- und Brandholz, theils ges 
ſchlagen theils auf dem Stamme, 
200 e Kiefern auf dem Stamm, meiſt Baus 
olz. 
Hierzu find die Verkaufs -Termine in der Forſt den 
aten und zten Februar d. J., von Morgens 9 Uhr 
an, und nach den Umftänden folgende Tage angeſetzt. 
Zuerſt wird ſaͤmmtliches eichen und buchen Holz und 
nur einige dazwiſchen ſtehende Kiefern ausgeboten 
werden. Wer das Holz zuvor beſehen will, moͤge 
ſich bei dem ſtaͤdiſchen Oberfoͤrſter Frömbling zu Ars 
menheide melden. Stettin, den 16. Januar 1829, 
Die Johannis Klofters Deputation. 
In dem Koͤnigl. Eggeſiner Forſt ſollen: 
eine bedeutende Quantität Bauholz, 
7 Klafter buͤchen Kloben- Brennholz, 
64 s .. Knüppels 5 


1 ‘ birken Kloben⸗ 4 
1935. kiefern Kloben⸗ f 
1824 + Knuͤppel⸗ 1 


Öffentlich verkauft werden. Der Termin hiezu iſt am 
Freitag den sten Februar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe angeſetzt, welches hierdurch 
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird, daß vor dem Termin das Holz jeder Zeit 
in Augenſchein genommen werden kann. Eggeſin, 
den ızten Januar 1829. 
Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gene. 


In dem Koͤnigl. Falkenwalder Forſt ſollen: 
aß Klafter elſen Kloben, 

371 Klafter elſen Knüppel, 

5623 Klafter kiefern Kloben, 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Der Termin iſt hiezu 0 den gten Februar c., Vor⸗ 
mittags von 10 bis ı2 Uhr, im Forſthauſe zu Falken⸗ 


n r 


r 


walde angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch eingelas 
den werden. Falkenwalde, den zoſten Januar 1829. 
Koͤnigliche Forſt⸗ Verwaltung. 


Im Königl. Ziegenorter Forſt ſollen: 
55 Stück kiefern ordinair ſtark Bauholz, 


241 „ mittel . 
130 : Mein ; 

115 Klafter kiefern afuͤßig Kloben- Brennholz, 
704 „ fü + s 
894 . Knuͤppel⸗ # 


öffentlich verkauft werden, wozu der Termin auf den 
aten Februar d. J., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe angeſetzt iſt; welches hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Ziegenort, 
den zoften Januar 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sonnenberg. 


Oeffentliche Vorladung. 


Auf den Antrag des Curators uͤber den Nachlaß 
des zu Ueckermuͤnde verſtorbenen Arbeitsmann Jacob 
Barz, werden deſſen beide Schweſtern: 

1) Dorothea Barz und 

2) Anna Marie Barz 
aus Maldewin gebuͤrtig, deren Leben und Aufenthalt 
aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden konnen, hie⸗ 
mit vorgeladen, ſich in Termine den ı6ten März 1829, 
früh 10 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Maldewin ent 
weder ſelbſt, falls ſie noch am Leben ſeyn ſollten, 
oder aber ihre etwanige Erben und Erbnehmer in 
Perſon oder durch einen, mit Vollmacht und Infor⸗ 
mation verſehenen Gevollmaͤchtigten zu erſcheinen, 
ſich als Miterben in dem Nachlaſſe ihres, zu Uecker⸗ 
münde verſtorbenen Bruders, des Arbeitsmann Gott⸗ 
lieb Braz, zu legitimiren und dann die weitere Anwei⸗ 
fung zu erwarten, bei ihrem gaͤnzlichen Stillſchwei⸗ 
gen aber haben fie zu erwarten, daß auf Todeserklaͤ⸗ 
tung wider fie erkannt, und ihr Vermögen ihren Ber 


kannten und fich legitimirten Erben zugeſprochen wer⸗ 


den wird, oder daß ſie oder ihre Erben und Erbneh⸗ 
mer an dasjenige verwieſen werden, was zu der Zeit, 
wenn ſie ſich nachher noch melden ſollten, von den 
erwähnten Erbſchaftsgeldern noch vorhanden ſeyn 
moͤgte und koͤnnte. Naugardt, den sten Juni 1828. 


Das Adelich v. Dewitzſche Patrimonialgericht 
von Maldewin. > j 


Aufforderung. 
Es befinden fid in unſerm Depoſitorio folgende 
Gelder, deren Inhaber nicht ermittelt werden koͤnnen: 
1) 44 Rıhle. ar Sgr. 6 Pf., einſchließlich eines 
Banco, Activi à 40 Rthlr., für die unbekannten, 
Erben der Foͤrſter-Wittwe Großkopf zu Graſe⸗ 


berg; 

2) 9 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf., Nachlaß der zu Klein⸗ 
Stepenitz im Jahre 1782 verſtorbenen Wittwe 
des Einwohner Jochen Schmidt, Marie gebor⸗ 

2 4 Naht. 13 Sur. 7 Pf, Beſt N 

thlr. 13 Sgr. 7 Pf., Beſtand der Maſſe des 
hie ſigen Schiffer Johann Daniel Engel; x 


4) 14 Rihlr., Nachlaß der zu Pribbernew am 
sten May 1799 verſtorbenen Winwe des Tim 
liegers Petersdorff; : 

5) 18 Städ 0 Kreuzer, 1 Napoleonsd’or und 1 fils 
berne Taſchen⸗Uhr, die einem franzöſiſchen De⸗ 
ſerteur, Namens Adam Langelotte, angeblich 
aus Append bei Coblenz gebürtig, im Jahre 
1812 abgenommen worden. 

Zur Anmeldung der Anſpruͤche der unbekannten De. 
poſital⸗Intereſſenten iſt daher Termin auf den 28jten 
Februar 1320, Vormittags, in hieſiger Gerichtsſtube 
anberaumt worden. Es werden daher die unbe⸗ 
kannten Eigenchämer von dieſen Depoſitis oder de⸗ 
ren Erben hievon benachrichtigt und aufgefordert, 
innerhalb Sechs Wochen ihre Eigenthums⸗Anſpräche, 
und ſpateſtens in dieſem Termin, bei uns anzumels. 
den, widrigenfalls dieſe Depofita dem Fisco als her⸗ 
renlofes Gut werden zugeſprochen werden. Stepe⸗ 
nitz, den zoſten December 1828. a / 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz-Amt. 


Verkaufs, Anzeige: 

In meiner Merinoheerde ſtehen wieder junge Zucht⸗ 
widder in guter Qualitat und Anzahl, in erſter und 
zweiter Klaſſe, zu den bekannten, unveraͤnderten, 
Preiſen und Verkaufsbedingungen zur Auswahl bes 
reit; verſprochenermaaßen beehre ich mich dies hie⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 


Runge, x 
zu Pleetz bei Friedland in Mecklenburg. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte und Poͤckel⸗Ganſefleiſch 
bey ohann Ferd. Berg, 
gr. Oderſtraße No. 12. 


2... ̃ͤ ͤ—. — ——— 
Wir haben von einigen Papiermüßhlen mehrere 


Sorten Papier in Commiſſion, als: Königs, Herrn,, 


Concepts und weiß Masulatur: Papier, welches wir 
billig verkaufen. Caſtner & Rofentbal, 
Mittwochſtraße No. 1077. 


Hollaͤndiſchen Vollhering 
in Tonnen als auch kleinen Gebinden haben wir 
in ganz 45 8 Qualitat, desgleichen alle andere 
Sorten, als: Holländifchen Ihlen⸗„Schottſchen, großen 
Berger, Alborger und KüftenHering und verkaufen. 
zu billigen Preifen 
Caſfner & Koſenthal, Mittwochſtraße No. 102 
Mallagaer Citronen in reinschäliger Frucht, 
Traubenrosinen und Cath,-Pfaumen billigst bei 
G. F. Hammermeister. 


Rügenwalder Gänsebrüste bey 
August Otto. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto. 
um mit meinen Ruͤgenwalder Gänſebruͤſten bald 
zu raͤumen, verkaufe ich En billig; auch kann 
ich noch mis recht ſchoͤnem Gaͤnfeſchmalz aufwarten. 
5 Carl Piper. 
In der großen Wollweberſtraße Nr. 575_ftebt ein: 
neuer bierffgiger Ringſchlitten billig zum Verkauf. 
Stellmacher Springborn jun. 


Bee 220, 06. 206 SE EEE EDEL SEE SEE SE DE 
Neue Bersfedern und Daunen werden bis 
zum ıften April wegen Lokal-Veraͤnderung un⸗ 
ter den Einkaufspreiſen verkauft, bey — 
D. Salinger, große Laſtadie No. 194. 

2 AKA. 


Ein faſt ganz neuer Ringſchlitten nebſt Zubehör iſt 
zu verkaufen, Oderſtraße No. 71. 


Frischer Astrachanscher Caviar bey 
August Otto. 


Engliſche Weingläfer von 13 bis 8 Kthlr. pr. 
2e bei 1 D. F. C. Schmidt. 


Fein bemalte Taſſen in roßer Auswahl billi 
bei 1 D. 2 C. Sch Sek 


BEP Ze TEE ET RETTET EEE ZI Dh ra Te 
Mehrere neue mahagony Sopha-Geſtelle habe ich 
vorräthig, und verkaufe ich ſolche, wegen Mangel 
an Plaß, zu ſehr billigen Preiſen. 
Tiſchler Radeke, wohnhaft in Grabow, 
beim Baumann Schuͤnemann, ohnweit der ehe⸗ 
N maligen Kupfer⸗Muͤhle Nr. 60. 


r 
* 


Zu verauetioniren in Stettin. 

Auction über Schlitten. 
morgen Vormittag 11 Uhr, ſollen Breite⸗ 
ſtraße No. 348: 


. een theils neue, theils gebrauchte Ring⸗ 
2 itten 
öffentlich verkauft werden. Stettin, den a6jten Ja⸗ 
nuar 1829. Keister 


Dienſtag den erften Januar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Stadtgerichts-Auctions- Zimmer folgende 
Gegenstände verſteigert werden, als: eine Stützuhr 
mit mahagoni Gehaͤuſe, einiges Silberzeug, etz 
kupferner Schinkenkeſſel, ein gutes mahagoni Fluͤ⸗ 
el Fortepiano, s ovale Scückfaͤſſer verſchledenen Ins 

alts, KellereyrUtenfilien, mehrere gute Möbel, wo⸗ 
bei ein großer Spiegel, Leinenzeug, Re 25 

e inlet. 


Seeed 
$ Verkauf von geriffenen Bettfedern $ 
67; und Daunen. 

Montag den 2ten und Mittwoch den 4uen Be: $ 
§ bruar ſollen für auswärtige Rechnung soo Pfund 8 
$ mittelfeine, und 300 Pfund extrafeine geriſſene $ 
§ Bettfedern und Daunen zu ungewöhnlich billir $ 
5 gen Preiſen verkauft werden, bei 8 
8 moritz & Comp., Kohlmarkt No. 431. 8 


egen DI ANIALIIDDNDN 


Schiffs ver bauf. 


In Folge Auftrags von Seiten der Rhederei, werde 
ich am Sonnabend den zuften dieſes Monats, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, das bisher vom Schiffscapitain. J. 
C. Kröning aus Grambin bei Ueckermuͤnde geführte, 
jetzt bei letztgenanntem Orte liegende Gallliasſchiff, 
Emilie Maria genannt, und auf 67 alte Commerz⸗ 
oder 8s Normal⸗Laſten gemeſſen, in meinem Comptoix 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß 


ERZIELTEN 


des Inventarii iſt ſowohl bei mir als bei Capitain 
Kröning einzuſehen, an welchen Kaufliebhaber ſich 
wegen Beſichtigung des Schiffs gefaͤlligſt wenden 
wollen. Stettin den ten Januar 1829. 

C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die geraͤumige Parterre-Wohnung eines in der 
Oberſtadt gelegenen Hauſes iſt zum iſten April d. J. 
anderweitig zu vermiethen, und ertheilt die Zeitungs⸗ 
Expedition die nähere Auskunft darüber. 


Louiſenſtraße Nr. 742 iſt eine Parterre-Wohnung 
von 4 heizbaren Stuben, Kammer, Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Keller, Holzgelaß, Stallung nebſt Autterges 
laß, Kutſcher⸗Wohnung und Wagenremife zum ıften 
April d. J. zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 354 iſt in der zweiten Etage eine 
Stube nebſt Stubenkammer, Kammer, fo wie Küche, 


Keller und Bodenraum, zum ıften April zu ver⸗ 
miethen. 


Breiteſtraße No. 390 iſt die zweite Etage, beſte⸗ 
hend aus 5 Staben, heller Kuͤche nebſt Zubehör, 
noͤthigenfalls auch Platz fuͤr Pferde und Wagen, 
zum iſten April d. J. zu vermiethen; das Nähere 
Schulzenſtraße No. 173. 

In der großen Oderſtraße No. 68 iſt zum iſten 
April d. J. die are Etage, beſtehend aus vier Stu⸗ 
ben, Kammern, Küchen und Holzgelaß, zu vermiethen. 
Die zie Etage des Hauſes große Oderſtraße No. 70 
iſt zu Oſtern d. J. zu vermiethen, und das Nähere 
darüber in demſelben Haufe parterre zu erfahren. 


Bekanntmachungen. 


Da, wie ich vernommen, ſich das Geruͤcht verbrei⸗ 
tet, als wolle ich das neben meinem Holzhandel ſeit 
mehreren Jahren beſtandene Baugeſchaͤft aufgeben; 
ſo finde ich mich veranlaßt, Se zu erklären, daß 
dem nicht ſo ſei, und im Gegentheil daſſelbe im be⸗ 
deutendſten Umfange fortwährend betrieben wird; 
weshalb ich alle diejenigen, welche Mühlen, Hdufer, 
Scheunen, Ställe und andere Bauten in Holz aus⸗ 
geführt zu haben wuͤnſchen, erſuche, ſich an mich 
oder den von mir eigens dazu angeſtellten Zimmer⸗ 
meiſter Paulick auf den Niſchen zu wenden, und der 
ſchleunigſten auge e wie bei gutem Material, 
billigſter Behandlung verſichert zu ſein. Außerdem 
find alle Sorten kiehnene Rund- und [Hölzer, Bret⸗ 
ter, Bohlen und Dachlatten, in allen Stüden, hier 
zur Stelle und auf meiner Ablage Niſchen a. d. O. 
bei Geuſchmer, ſowie auf meinem Holzlager in Stets 
tin in der Oberwieck No. 4, dem Herr Wilh. Zim⸗ 
mermann vorſteht, zu moͤglichſt billigen Preiſen zu 
haben, Neumuͤhl bei Cuͤſtrin, den ısten Januar 
1829. A. W. Kruſe. 


(Geld- Geſuch.) Es werden auf ein laͤndliches 
Grundſtuͤck unweit Stettin zur erſten Stelle 150 Rilr. 
bis 200 Ntlr. zur Anleihe geſucht. Die Sicherheit 
iſt doppelt pupillariſch, und nähere Auskunft wird 
eh Wach auf der Laſtadie im grünen Baum 


